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Jagdunfall  
oder Schamane

Urgeschichtler und Filmemacher Marc 
Azéma zeigte, dass unsere steinzeitlichen 
Vorfahren es schon verstanden, Tiere  
in Bewegung darzustellen (»Höhlenkino 
in der Eiszeit«, April 2013, S. 66).

Martin Schmauder, Esslingen: Schön, 
dass Sie wieder einmal ein prähistori­
sches Thema aufgreifen. Der Artikel ist 
sehr gut und beleuchtet das Thema auf 
ansprechende Weise. Meine kleine Kri­
tik bezieht sich ausschließlich auf die 
Interpretation der »Schachtszene« von 
Lascaux durch Marc Azéma. Hier möch­
te ich alternativ an die große Deutung 
von Joseph Campbell erinnern, die er  
in »Mythologie der Urvölker – Die Mas­
ken Gottes« ausführt. Praktisch keine 
der Menschendarstellungen in den Bil­
derhöhlen Europas sind normale Per­
sonen, Jäger oder Ähnliches. Immer 
sind es wundersame Mensch-Tier-Mi­
schungen, die man ohne große geistige 
Verbiegungen als Schamanendarstel­
lungen bezeichnen darf. Ich erinnere 
etwa an den Mundbogen spielenden 
Tiermenschen von Trois Frères oder die 
»Wolperdingermenschen«, die aus ver­
schiedensten Tierteilen zusammenge­
setzt sind, zum Beispiel in Trois Frères 
oder auch in Lascaux. Und auch der 

»Mensch« aus der Schachtszene von 
Lascaux hat keinen menschlichen Kopf, 
sondern einen Vogelkopf, der beispiels­
weise auf die schamanische »Reise« 
hindeuten mag. 

Schwangere  
verhungern nicht
Wie lange ein Fötus im Mutterleib 
bleibt, hängt laut einer neuen Untersu-
chung von dem durch die Schwanger-
schaft strapazierten mütterlichen 
Stoffwechsel ab. (»Rettende Geburt«, 
April 2013, Forschung aktuell, S. 14). 

Josef Peter Kosek, Gütersloh: Die zen­
trale Aussage des Originalartikels, wo­
nach die Schwangerschaftsdauer nicht 
von der Relation von Kindsgröße zu 
mütterlicher Gebärmutter und dem 
Beckenausgang, sondern von dem 
Gleichgewicht des Metabolismus zwi­
schen Kind und Mutter abhängt, ist in 
dieser apodiktischen Form sicher nicht 
richtig. Werdende Mütter zehren in den 
letzten Monaten der Schwangerschaft 
nicht aus, selbst wenn ihr Stoffwechsel 
zu dieser Zeit katabol sein sollte. Sie 
nehmen durchschnittlich 12 bis 16 Kilo­
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t Die »Schachtszene« aus der Höhle Lascaux 
(Dordogne, Alter: 19 000 Jahre).
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gramm bis zum Ende der Schwanger­
schaft an Gewicht zu, wobei dies zur 
Hälfte einerseits auf den Zuwachs von 
Gewicht der Gebärmutter, Plazenta, 
Fruchtwasser, Kind, Brust- und Blut­
volumen der Mutter und andererseits 
auf Zuwachs an Fettgewebe und auf 
eingelagertes Wasser im Organismus 
der Mutter zurückzuführen ist. Schwan­
gere würden nicht verhungern, auch 
wenn das Kind noch einige Monate län­
ger auszutragen wäre. Sie haben bei der 
Geburt nach neun Monaten erhebliche 
Energiereserven gespeichert.

Schließlich verweisen die Autoren 
darauf, dass die Gehirngröße der Feten 
weniger als 30 Prozent jener der Er­
wachsenen ausmacht, wogegen etwa 
Schimpansen 40 Prozent an Gehirngrö­
ße im Vergleich zu erwachsenen Schim­
pansen mit auf die Welt bringen. Würde 
das Gehirn der Kinder bei Geburt 40 
Prozent der Größe jenes von Erwachse­
nen ausmachen, so wären dies knapp 
600 Milliliter Organmasse statt jetzt 
450 Milliliter oder 12 Zentimeter Kopf­
durchmesser statt derzeit 9 Zentimeter. 
Bei modernen Menschen würden we­
der die Gebärmutter noch die Geburts­
wege einen derartigen Massenzuwachs 
unbeschadet aushalten. Die Anatomie 
der Frau müsste dafür erheblich anders 
aussehen. Dass zudem der Geburtster­
min, genetisch bedingt, tief greifende 
hormonelle Veränderungen bei der 
Frau voraussetzt und der Gebärmutter­
mund sich erst dadurch öffnet, ist in 
dem Originalartikel mit keinem Wort 
erwähnt. 

Walter Weiss, Kassel: Könnte die Kau­
salität nach den mitgeteilten Einzeler­
hebungen nicht auch genau umgekehrt 
sein? Der Zeitpunkt der Geburt steht 
demnach fest (zum Beispiel wegen der 
Enge des Beckens der Mutter oder an­
derer Gründe, aber nicht wegen des 
Aufbrauchens der Reserven der Mut­
ter), und bis zu diesem Zeitpunkt kann 
die Mutter so viel Energie in das Kind 
investieren, wie ihr zur Verfügung steht. 
Bei einem späteren Zeitpunkt würde die 
Mutter entsprechend mehr haushalten 
müssen, bei einem früheren könnte sie 
noch stärker »powern«. Deshalb über­

zeugen mich die von den Forschern ge­
zogenen Schlüsse durchaus nicht.

Hilfsmittel –  
und nicht Ersatzteil
Schon vor 2300 Jahren verwendete in 
Westchina ein schwer behinderter Mann 
eine hölzerne Gehhilfe, berichtete 
Hakan Baykal (»Der Mann mit dem 
Holzbein«, April 2013, Forschung aktu-
ell, S. 12).

Hans Mathias Zündorf, Erkelenz: Bei 
dem im Artikel beschriebenen und ab­
gebildeten Holzbein handelt es sich um 
eine Orthese, nicht um eine Prothese, 
wie sie im Text mehrmals bezeichnet 
wird. Eine Prothese ist ein Ersatzstück 
eines Körperteils wie der 1885 in Capua 
im Grab eines Mannes gefundene höl­
zerne Unterschenkel, während eine Or­
these ein beigegebenes Hilfsmittel zur 
besseren Funktion, zur Entlastung und 
Ähnlichem ist.

Synodische Umlaufzeit
Für astronomische Berechnungen 
nutzten die Maya nicht nur den Lauf 
der Erde, sondern auch den der Venus, 
erläuterte Klaus-Dieter Linsmeier  
(»In vielen Schritten zur Schrift«, März 
2013, S. 62).

Lutz Muche, Freiberg: Im Artikel steht: 
»… dass fünf Venusjahre fast genauso 
lange dauerten wie acht Erdjahre …« Ein 
Venusjahr ist aber 224,5 Tage, also rund 
0,615 Erdjahre lang. Gemeint ist statt­
dessen wohl die synodische Umlaufzeit 
von 583,9 Tagen, also die Zeit zwischen 
zwei aufeinander folgenden unteren 
Konjunktionen. Fünf solcher Perioden 
der Venus entsprechen fast genau acht 
Erdjahren.

Überschrift  
suggeriert Kreationismus 
Möglicherweise entstand die heftige 
Immunreaktion bei Allergien, um sich 
etwa gegen Tiergifte zu wehren, so drei 
Forscher von der Yale University (»Der 
Sinn der Allergie«, März 2013, S. 34).

Florian Finke, Köln: Durch den Begriff 
»Sinn« suggeriert die Überschrift einen 
»Plan« und damit ein kreationistisches 
Weltbild. Vom naturwissenschaftlich-
naturalistischen Standpunkt aus ist die 
Annahme eines »Plans« mindestens 
unnötig (weil zusätzlich und ohne Er­
klärungskraft) und somit zu vermei­
den. »Grund« wäre hier der korrekte 
Ausdruck.

Erratum
»Giganten im All«, Mai 2013, S. 30
Die Masse des Schwarzen Lochs im Zen­
trum unserer Galaxis ist auf S. 32 mit  
4,1 Millionen Sonnenmassen angege­
ben, richtig ist wie in der Bildlegende  
4,1 Milliarden. Hans-Henning Lange aus 
Siegen hat uns darauf hingewiesen.
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